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ihm wirk
Sie alſo morgen verlaſſenlich nich ichgültig .

be Baronin
O, nicht möglich, was iſt denn aber

ärgerte ihn die Naivetät , und er ſagte es heraus

Monat Feſtungshaft verurteilt ſei und der

Übrigens ſoll Weſel ſehr b
mittelbar am Rhein , ich
famoſen Strom kennen.“

Bei Belzigs ſchienen die Damen wie aus den
fallen. Gott , o Gott ! Feſtung belch' ein
keit! Und ſie ſahen den braven Mühüller ſchon
Kugel am Bein angekettet , einen Schubkarren den Wal
hinaufſchieben .

Olga aber ſaß blaß und verſtört auf ihrem Stuhl und1
machte ihr Mühe , ihre Beſtürzung zu verbergen . Am

indern Morgen trat ſie zu Frau Belzig und ſagte mit ihrem
freundlick äck ber der Stimn
Tante ( Frau Belzig beanſpru Titel ) , ich h
früh nach England geſchrieben und die Stelle in Norfolk an⸗
genommer

Swanzigſtes Kapitel .

Vom Himmel herab .

Auf einem weitgeſchwungenen Blechſchild , das von kunſt
voll geſchnörkelten ſchmiedeeiſernen Ständern getragen war,
ſtand die neue Firma „Adolf Eff und znie, Blech
warenfabrik, “ darunter viel kleiner „Specialität für Chriſt
baumſchmuckartikel

Unter dieſem Schild hinweg gelangte man auf einem ge
pflaſterten Fahrweg in den Fabrikhof . Links dehnte ſich
Ziegelmauer ; rechts grenzte ein friſchgeſtrichener Staketzaun
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ib, der noch verwildert war und in deſſen Mitte

einem leicht nach der Seite neigenden Poſta⸗

Haus. Über der Thür , die ſich

befand ſich ein Schirmdach aus
8 latten fehlten .

n wirk
rlaſſen

Fahrweg
heraus tlichen Eiſenrippen , denen jedoch die Gl

nd der 0 es dem Hauſe an , daß es in der ſchwülen Luft

ewehr pekulation über Nacht aus der Erde geſchoſſen war

gt un⸗ war für einen zweiten Stock projektiert , aber man hatte

ch den der Eile ein leichtes proviſori ſches Dach über das
undlichenoß gedeckt. Doch ſah das Haus in ſeinem fre

ken zu gänzenden Olanſtrich und mit ſeinen blanken Fenſtern ,
hint

r
die Muſterhauren korrekten weißen Gardinen man die

rbermuten konnte , nuck und einladend genug aus .

Wall ünem der vorderen Fenſter zeigte ſich rätſelhaftes K

id Quer von Röhren ; hier war au die Wand, unbekü

und ert um den neuen Anſtrich , unbarmherzig durchbrochen wor

Am n. DieArbeiter betrachteten ſich den ſeltſamen Apparaten

ugierig kritiſierenden Blicken . Und im Davor igehen ward
eBerliner Redensart gehört , daß wohl jemand einen „ Vogel

te im Kopf haben müſſe “ mit ſeinen Erfindunger

k an⸗ Allerdings , wenn man bedachte , daß der Prinz ipal vor

zochen ſogar einen Trupp amerikaniſcher Arbeiter von ganz

onderer Specialität engagiert hatte , um gewiſſe Teile ſeiner

neueſten Idee “ auszuführen —! Dieſe rätſelhafte neueſte

ſchlummerte nun in dem Verſchlag eines Schuppens ,

il ſie ſich als noch nicht reif genug zur Ausführung er

eſen. Die Amerikaner mußten mit vielen Opfern wieder

kunſt itlaſſen werden .
war, Der Fabrikhof zeigte zwei lange und ige Schup

Blech⸗ ben aus Fachwerk; in der Ecke ſtieß ein ſchwarzes mit Ketten

Thriſt wieein Maſt aufrechtgeh utenes Blechrohr einen weif

den Dampf aus , als wäre es der Dampfmaſchine ,

m ge das kleine Häuschen mit ihrem Geſtampf erzittern

h eine ugſt zu eng da drinnen und als könnte ſie die
uartien

etzaun hwarten , daß ſie in das geräumige Quartier de



gerade durch den
pen , ihr Veſperbrot in der Handp

ie Maurer kletterten von dem Be

kamtamen aus den Schu

In dem Hof ſtand eine elega zus
d ine feer

den ſi

ge, die ,f
des Geſtelles mit wich

Beſchläge und Bema

einer Cigart
und horchte durch den Tabaksqualm auf die
Arbeiter .

Man betrachtete das Wappen auf dem 0
ſtritt über die Bedeutung des Schildzeichens , die beiden

cheligen Morgenſterne ; dann erhob ſich ein Wort
ein über dem Schild eine Grafe

ßerung d

oder eine Baronskrone

u doch wiſſen ! “ ſagte einer von den Maurern
ein langer 2
einem rötlichen ſteifen Kinnb
der einen Backe ein großes

unter der geſpannten Hau

verarbeitend en
Und er ruckte mit dem Ellbogen gegen ſeinen Nebenman

Das war ein f s gedrungenes Kerlchen von achtzehn J
ren , mit einem f blonden , wolligen Flaum ums Kin
und ſehr hellen waſſerblauen Augen . Er trug ein ſeltſam
hierorts ſonſt nicht übliches Hütchen aus großkariertem bu
ten Tuche hintenüber , aus deſſen Kordel das Auge einer
Pfauenfeder ſchaute ; die Hände ſteckten mit gewaltſam he
gezwängten Schultern in den tiefſitzenden Taſchenſchlitzen ſei
weiten Engliſch - Lederhoſe , und er hielt dieſe Taſchen na

enſch mit einem pockennarbigen Geſicht und

8 Stück ſeines Veſperbrotes

Schu



damen

mit den u
Heſpreit

Er antwortete nichts ,
1 7 2halb ngezogenen Lippen mit ſchußartiger

den Wagentritt hin.

1˖ wiederholte der Lan

Biſſen nach der andern herumwerfend .
Der junge Burſche hob und ſenkte nur langſam die

ge, den

tern.
„Ein Baron na ,

t
flingen nd

lldoggeng
Röte er

ie wie verr

Spur eines Fauſtſchlac
us dieſer Un

0

ung d Der Burſche ſagte noch ier nichts. Es war offenbar
BHtin Spitzname ; woher hatte er ihn ? Es war nichts in

Mal nem en wie in ſeinem Anzug , was ſolchen Spitznamen
iden ge ranlaßt hätte ; hatte er ihn aus Amerika mitgebracht , wo
1 Wort er herſtammte ? Er hatte ſich auf dem Dampfboot jenem
Grafe rupp amerikaniſcher Arbeiter angeſchloſſen und war mit dieſen

r die „neueſte Idee “ engagiert worden . Nun , da dieſe
kaurern, ſchlummerte, hatte er bei dem Mauerbau 2 Beſchäftigung

0 als §
angenommen . Genug , der Spitzname haftete

ſollte er ſich darüber ürger?
e heißt er denn , der da ? “ fragte einer Baptiſt ,erbrotes

auf den Wagen deutend .
umam Baptiſt rollte ſeine Cigarre zweimal herum , lächelte der

hn J ßrrager an, that einen ſtarken Paff „de Gamling ! “ brachte

er hervor .
„Graf , wie
Baptiſt verſtand nicht gleich , beſann ſich „0 non , o

einer non! “
heral „ Baron alſo ?“

n ſeimer Baptiſt nickte : „Baron de Gamling, “ ſchmunzelte
15Es freute ihn offenbar , den ſchönen Namen, der ſo
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den mageren Einſilber von ehemals klang ,

Gruppe .
„Lorraine ! “ antwortete Baptiſt mit funkelndem Blick.
„ Ah, ein Franktireur ! ein Nixverſteh ! öhr bu

nu bur fu — bur tummelmond ! “ “ ) rief einer , deroffe
bar den ＋. , in Frankreich mitgemacht . Das

von dem Wagen auf den Diener 91
die Glocke mit ihrem Gellen die Scene . DiSe

Arbeiter trollten ſich zögernd und läſſig nach ihren Plätze
hin. Der Pockennarbige ſchob ſich im Gehen an den Ameri—
kaner : „Haſt du den Namen verſtanden ?“ raunte er ihm zu
„ Es flang ja faſt — es klang ja gerad ' ſo wie ein gewiſſ
Name. “

Der Burſche ſtieß einen Fluch aus
s geht ' s mich an ! Mag es heißen wie es will!

ze Trutz andere heißen anders . Zum Donner⸗
wetter , ich hab iSgeſchichte ſatt ! Wenn einmal
wieder einer mit — Baron kommt .

Die Tafel für denkleinen Kreis der zur Geburtstagsfeier
der Frau Eff Ge war nicht in dem Speiſezimmer
ſondern in einem der Wohnzimmer gedeckt worden . Und
warum ? Weil die „ Erfindung “ es nicht duldete
daß im Eßzimmer geſpeiſt wurde . Adolf Eff hatte den Aſpi
rator an dieſem Ehrentage , der ein doppelter war , da das
Haus zum erſtenmal Gäſte bewirtete , in ſeinem vollen Glanz
zeigen — und man ſollte , bei der Tafel

ſitzend , die köſt
liche Wohlthat dieſer phänomenalen Lufttemperierungsmaſchin
genießen . Es war aber irgend ein techniſches Vereehen vor
gekommen und die Maſchine arbeitete zu ſtark , einen Zug und
eine Kühlung in dem Raume erzeugend , daß ein längerer
Aufenthalt dort unmöglich ſchien.

nous, pour vous, pour tout le monde
1871870
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„Denken Sie , als ich heute Morgen das Tiſchtuch auf
gen wollte , flog es mir beinahe unter den Händen davon, “

elzig mit einem komiſchen Jam
on. „ Wir haben hier in der blauen Stube decken müſſen ! “

Es war heute ihr Geburtstag , und ſie hatte ſich den Tag
ber krampfhaft Mühe gegeben , die Sache von der komiſchen

Seite zu faſſen
„ Was iſt da weiter ? Dergleichen kann doch paſſieren, “

tiöſtete ſie ihr ſtets troſtbereiter Gatte , „das Ding iſt ſuperb ,
und wenn der Kerl (der Arbeiter , der an dem Aſpirator ge

gte Frau Eff zu Frau

rbeitet) keinen Unſinn gemacht hätte , ſo genöſſen die
ine Paradiesluft . Nun , ich dächte doch, m es

rtragen ! “
Sie wies mit Thränen in den Augen auf das 1d

ind wie ein Luftballon ſich blähende Tiſchtuch . „ Es
a wie ein Novemberſturm ! “ rief ſie in weinender Verzweif
ung mit einem Blick auf den von der Sonne beſchienenen
Harten, wo kein Blättchen ſich regte .

Frau Belzig beruhigte die kleine Frau , mit zwei ihrer
tundlichen Finger über deren mit nervöſen blauen Adern be
deckteHand ſtreichelnd . „ Meine liebe Beſte , nehmen Sie die
Sache nicht tragiſch . Es hat jeder von uns das Seinige .
Sie dachte an den Puppenverlag ihres Mannes , über den ſie

ufangs ſo geſpottet , der aber ſchließlich das Geld herbei
ömen machte . „Ja , dieſe Herren vom Geſchäft ! “ ſeufzte ſie.

Unterdes erklärte Adolf einigen der Gäſte die Erfindung
Er mußte ſeine Stimme laut erheben , damit die Worte von
em Geheul der Maſchine nicht verſchlungen würden

Herr Belzig nickte und nickte : „ Famos ! Sehr gut ! ganz
amos! “ mit jenen übertrieben aufmerkſam ſcheinenden Augen ,

die anderweitig umherflatternde Gedanken verbergen ſollen .
Die Damen fanden die Erfindung natürlich „reizend ! “

Wie luſtig es in dem Röhrenwerk rumorte ! Die Frau des

Lompagnons , ein hageres Geſicht , das offenbar zu Zahn
chmerzen geboren ſchien , hielt ängſtlich den Fächer gegen die



iſinnige Ding ſo ohne jeden Grund vollführte , z

Compagnon , eine krä

tüchtigem Ausdruck , lachte hi
Steckenpferd . Wenn dieſer Eff nicht ſonſt ſo Brauchbar

auf dem praktiſchen Felde der Fabrikation leiſtete , wenn
ſonſt nicht ſo ein famoſer Kerl

wö

Verrücktheiten mit offenem 6

mieinte er im ſeiner 1

Adolfs Rücken überer

ſo müßte man die

lung ſchritte . Freilich , amerikaniſche Arbeiter das ging
doch zu weit !

Da klirrten Gamlingens Sporen und rauſchte Melittas
Robe . „ Aha ! Nun bin ich doch neugierig ! “ rief jener
Bruder freundlich entgegen . Melitta traute ſich n
zugige Luft „ Puh ! “ und ſie ſchreckte in der Thür zurück

Gamlingen konnte es ſich nicht verſagen , laut mit ſein
ſonoren Stimme über das originelle Debüt der berühmte
Erfindung loszulachen . „Höre, “ ſagte er „ich habe geſter
zufällig in einem wiſſenſchaftlichen Journal , ich glaube, es
waren die „Fliegenden Blätter , ein Seitenſtück dargeſ
ſehen . Ein Rieſenaſpirator , der mit orkanartiger Gewaltd
Paſſanten von der Straße in ein Vergnügungslokal herei
ſchlürft . Oberländer , glaub ' ich, heißt der Kollege . “

Aber Adolf reckte ſich trotz Spott und allem in die Bruſt

„Superb ! Es iſt trotzdem ausgezeichnet ! “ murmelte er
Bei Tiſch war man in beſter Laune . Selbſt Frau Eff

hatte den großen Kummer des Tages vergeſſen . Eben hatt
Adolf ſeine kleine Rache ſpielen laſſen und einen galant ſcherz
haften Toaſt auf „ſeinen Bruder , den Baron , und ſein

Schwägerin , die Baronin, “ ausgebracht . Walther nahm ih

mit unbefangener Miene hin ! Melitta errötete , aber ihr
öAugen ſtrahlten . Frau Belzig blickte mit blinzelnder Ver

ſchämtheit , als gälte ihr die Baronin , auf ihren Teller. D

ſich vor dem wirklich unausſtehlichen Zug , den

bärtige Erſcheinung von

überſchütten . So aben
igen verſtändigen Art , man müßte den

Erfinder erſt ein wenig austoben laſſen , ehe man zur Hei

fal
nurrt

N.

hand

Di
m G

Kamp
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Champagnergläſer trafen ſich mit jenem gedämpften Ton, der
icht recht zu dem übermütigen Getränk paſſen will . Da ent

des Hofes , hoch droben auf dem

Bauge ein Tumult paar laut ſchimpfende Worte
hallten durch das geöffnete Fenſter herüber

Es iſt nichts nicht wert , daß man ſich hier bei Tiſche
der Fröhlichkeit ſtören läßt !

Dort oben hie verſchiedenen Arbeiter mit der Ve
ichtung zweien der Männer hatte ſich ein

heftigen Gebärden aufeinander
ter ſich auf dem ſchmalenG

pfl bei der Arbeit
fallen. Aber der ſcharfe H Panſow , der g

ſurrte voll Unmut in ſich hinein : „ Die Halunken könnten
wohl heute den Spektakel Er will unter
hand hinaus und Ruhe befehle

Doch die Aufmerkſamkeit des Tiſches will ſich nicht von
m Gerüſt ablenken laſſen . Auf ebener Erde , hier auf feſtem

Lumpfplatz, da mögen ſie ſelbſt Körper gegen Körper und mit
fäuſten gegeneinander losfahren ! Aber da droben klingen
elbſt Worte ſchon gefährlich !

Die beruhigende Stimme des Poliers ſcheint den Streit

izulegen ; einzelne Arbeiter nehmen ihre Arbeit wieder auf.
Plötzlich erſchüttert das ganze Gerüſt von einem gewaltigen
Prall. Ein Kalkkübel iſt umgeſtoßen und der Kalk leckt mit

iſt herab .

gen

Sie ſind aneinander ! Unterdrückte Schreie entſchlüpfen
er Damen . Und von droben das dumpfe Ge

drängenden Kämpfer .

dd
röle der ſich

Abermals erſchüttert das Gerüſt . Sie ſind zu Boden ge
türzt. Wälzend und balgend kämpfen ſie : „ho ho!

und die wütende
i

des Compagnons , die
m Hofe aus nach
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anderreiße
Angſt el

Die Dan ſich die Augen zu vot
ugenblick können die beiden herabſtürzen !

Das Gerüſt ſchwankt , Stangen ächzen , Bretter krach

er icht des Kampfes .
„ Das Gerüſt iſt ſicher, “ beruhigt Adolf , in deſſen Aug

ſtets alles ausgezeichnnet iſt .
Jetzt leuchtet ein bl itzartig ſchneller Schein . Nur

Nu ! — Doch wohl e kdas gez ückt wurdeꝰ?
es Gamlingen . „Sie we

Die Damen ſtarren ihn angſtvoll an ! Was meint
Sie haben den Blitz nicht verſtanden ; „nichts , nichts .
Aber ſeine Augen verfolgen mit fiebernder Spannung d

Kampf da droben
Noch ein paar Sekunden des Balgens und Wä

Ein⸗, zwei⸗, dreimal leuchtet der entſetzliche Blitz jetz
jetzt muß es geſchehen ! Die anderen werden den S

nicht aufhalten ! Plötzlich ein Krach — ein ungeheurer !
der all den Lärm verſchlingt eine dicke, rötlichbraune Stal
wolke ballt ſich empor wie von einer Exploſion , brodelnd u
hüllt ſie das Gerüſt und die Stelle , wo das Gerüſt geſtande

Und Stille Stille dort von menſchlichen Stimmen
Stille die Ewigkeit von drei , vier Sekunden lang nur e

Splittern und Achzen von zerbrechenden Holzteilen . Au
Stille hier , lähmende Stille des Entſetzens , die das Auf
beln und Brodeln der Staubwolke anſtiert , wie ſie ſich in d

Höhe und Weite breitet , ſich in der Luft zu verflüchtigen b
ginnt . Nun ſchimmern wieder die Stangen durch den bra
nen Dunſt Gott im Himmel ſei Dank ! Das Geri
ſcheint nicht gänzlich zuſammengebrochen — ja, ein Wunde
faſt ſcheint es unverſehrt ; nur ein ſchräges Durcheinand
von Brettern , das die wagerechten Etagen durchſchneidet .

Die Herren ſind hinausgeſtürzt ; aus den Schuppen e
Arbeiter zur Hilfe ; es wimmelt um die Unglücksſtelle ;

d

Staub iſt verflogen ; Leitern werden angeſetzt ein Kletter

ſt



wirre Rufe und tönende
Herren erlöſende Kunde :

Bretterwerk der

gewaltie
ein paar Tro

ng hat dem iſſethäter not
er, einer von den 3

iſt ein Ame
Sie u

er Burſch , wie es ſchon recht !
d ihn ſchon lehren , ſein

von einem amerikaniſchen Bowie
bedarf mehr der uls destS . 7 *Man hat die Verletzten auf eine mfen Packheu nieder

ing
Nur diur d

et ſtark; ein det ſich
ald ei nirgends eine Gefahr . Di

der Betreff ſich ſelbſt im Balgen oder im zen
bracht ; mit empörten 8 licken meſſen die Mar den Bur
ſchen, der ſie ganz naiv , wie verwundert , mit ſeinen hellen ,
blauen Augen anſtarrt . Was für ein Weſen ſie doch hierzu

aus ſo einer einfältigen Meſſerkitzelei machen! Ja , da
könnte er ihnen ganz andere Dinge aus ſeiner Goldgräber

Herr Panſow will
ur Verantwortung
der Polizei ſpielen .

es wiſſen. E i ü˖
ziehen, droht er. Und er läßt 0
Man weiß, er macht nicht viel Federleſens .

„Wie das gekomr 7“ ſagt der Pockennarbige vortretend
igefangen ? Der ſchon nicht

Bund nach dem Amerikaner „ warum
Er hat recht. Aber der deinat

lettviolettenidet 2
— Schrammeen e 5 361 80 berſcht worden n t er mei Fle ; d

in Ruhe mit



Baron ? Was ſoll der Unſinn heißen ?

Herr Panſow ungeduldig .
8 doch ! “

Der Arbeiter reckt ſich wichtig herar

ruft er. „Iſt ſo gut ſein ehrlicher Name

ſein Name . Was iſt dabei ? Wenn ich es

meine Papiere aushängen , daß ſich jeder ü

Warum ſoll ein Baron nicht Steine
Arbeit ſchändet nicht. He Dicks, we
deine Papiere aushängen laſſen , hö

Dicks verzog den Mund nur zu einem ſpöttiſchen Lächeln.

Herr Panſow wollte die Erklärung , aus der er keinen

rechten Sinn herauszufinden vermochte , abſchneiden und wandte

ſich an das Violettauge : „Alſo Sie ſind es geweſen , der den

Mann da inſultiert ? Sie haben angefangen ? “
„Inſultiert ? Woſo ? Hat ſich was ! “ knarrte die Roſt

rzeugen
und Kalk ſchleppen ?

meinſt du, wir wollen
ſt du ? “

ſtimme . „Sie hören ja , er is es ! Hab' ihn doch bloß bei

ſeinem Namen genannt ! Er is doch Baron ! Warum ſoll

er nich Baron ſind ? Wenn ick et wäre als wie icke ...“ 9
Es war die Nachäffung des Pockennarbigen . „ Verdammt ! “ Wool

bekräftigte er, auf ſein emporgezogenes Knie ſchlagend . dete.
Panſow wandte ſich ungeduldig an einen der anderen Ar— lang

beiter . Dieſer zuckte die Schulter : ſie nennten ihn Baron ˖
ſein Spitzname ; aber es ſei doch mehr dahinter ; er ſoll ein daß.
Anrecht darauf haben . Er macht zwar keinen G er
von , und rt ihn. Aber er ſoll es doch nun einmal

ſein ! Ein Baron von don 3
„ Gam . . . Gamlick ſo was, “ half einer nach. 8

7¹„Gamling, “ verbeſſerte ein anderer
„Nicht möglich ! Unſinn ! “ rief Herr Panſow . Erſ1

hellauf lachen.
rgänzte der Gefragte
blieb dem Fabrikant
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möglich! Er kanndoch nicht plöt

Um den Namen 100

nerung an irgend ein vor vielen
in einem Vorſtadttheater aufgeführtes Volksſtück ſtand

l ihm. Dort war zur großen überraſchung des
Publikums ein Nachkomme eines Geſchlechtes , von deſſen Vor⸗
handenſein niemand eine Ahnung hatte , in die Handlung
hereingeplatzt , den Konflikt völlig auf den Kopf ſtellend und
llen Vermutungen und Kombinationen über den Ausgang

ynippchen ſchlagend . Man hatte damals über dieſe
Unverfrorenheit , mit welcher der Schriftſteller die Macht des

Zufalls mißbrauchte , bedenklich den Kopf geſchüttelt . Un⸗

gläubig , das Lachen von vorhin mechaniſch in den Mienen
feſthaltend , ſtarrte er den angeblichen Gamlingen an. Nicht

ich vom Himmel gefallen
ein, und gerad ehier, am heutigen Tage ! So lächerlich

doch felbſt — Zufall nicht .
er „ Baron “ ließ ſich gerade von ſeinem pockennarbigen

pielt
D

Freund Mäpke eine Erfriſchung reichen , beſtehend in einem
Stückchen Primtabak , das dieſer losgeſchnitten und das er
Dicks in den vorgeſtreckten Mund ſchob. Er ſchien Panſow
und deſſen Verwunderung nicht im mindeſten zu beachten .

Mit einem vollkräftigen Berliniſchen „ Nanu ? ! “ fuhr
Molf zurück, als Panſow ihm die erſtaunliche Neuigkeit mel⸗
dete. Walther horchte ſtutzend auf. Doch nur zwei Minuten

ang ſchien er an der legitimen Richtigkeit dieſes Namens
etters zu zweifeln ; es ſchlummerte ein Bewußtſein in ihm,

daß er von dieſem Namen noch die kühnſten Überraſchungen
zu erwarten habe

„ Wer ? Wo iſt er denn ? “ rief er mit einem erzwun⸗
genen Lachen.

Herr Panſow zeigte nach Dicks hin.

Der
da! Das iſt ja das iſt wirklich ausge⸗

zeichnet!“ platzte Walther heraus . Er war fahlblaß im Geſicht
Dicks ſaß da und hielt die verbundene Hand in dem einen

gekrümmten Arme, als wäre es ein Kindchen , das er hät
cheln müßte Seine im ſpitzen Winkel emporgeſten



Kniee wi
Muskelbew

zten ſich läſſig hin und her,
egungen ließ er den Prim im

wandern
Der da . . . “ wiederholte Walther

des Lachens verſchwand gänzlich . ?
ſtierte er den Burſchen an. War

täuſchung, oder hatte der Bengel da
Ahnlichkeit mit dem Oberſtleu
fröhlich geſunde Geſi en und die Spur des Huſarenbärt⸗ vomb
chens , das ſich über der Oberlippe keck zu kräuſeln begann mitP
dieſelben runden , hellen , ſtets etwas verwunderten Augen . Oberſt

Daneben hielt ddeſſen Freund Mäpke und grinſte ihn trium zihlte
phierend an. In der Stellung eines Budenbeſitzers hielt er, dasLe
als wäre er es, der das außerordentliche Wi nderding von wa

einem noch völlig wilden und unbeleckten Baron i nd

einem amerikaniſchen Winkel aufgeſtöbert und nun z
der hohen Civiliſation zu produzieren hätte . Man

Kerl müßte jeden Augenblick den Mund weiter aufre
verehrte Publikum zum Entree aufzufordern : „Heran, in An

meine
Hereeenen

— ein Baron , ein echter Baron , noch große
völlig ungezähmt ! “

Einundzwanzigſtes Hapitel . nicht,

Nur keine Bildung .

Hauptmann Trutz von Gamlingen (Berlin drängt
an Leutnant Mühüller ( Weſel a. R. Citadelle ) . ſeter

32 uſch
„ Mein lieber Mühüller

Zu unſerer großen Freude erfahren wir aus Ihrem letz ' ichbin
ten Brief , daß Sie friſchauf ſind und daß es Ihnen ſo gut be
geht, wie es Ihnen unter ſolchen Umſtänden nur gehen kann

Gottlob , ſcheint Sie Ihr alter prächtiger Humor auch dies nen ſo
nal nicht zu verlaſſen . Es ſind ja doch nun von dem „Bade 8
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